
7

b onswiffenfchaft DDer Legendenerzählung?
In wveiteres Wort ber Sadhu OGundar Singb.

C Der Einleitung zu feinem erieaO©undar ing Sin ApoftelDes Ölftens UND AVeftens“ {agt£ rieDdrich Heiler: „n jeinem IDUNDer-
baren Sebensgange, in feinem geifterfüllten Hunnenleben, in {einer apoftolifcdhen
ZirEjamteit gleicht Diejer nDifche CBEriftusjünger Dem Z3ölterapoftel. [N83ie
Daulus i{t auch OSunDdDdar ing auf mwunDerbare eije Durch eine Cr{hHeinung
Chrifti $ ibm befehrt worDden: mwie jener i{t aus einem leiden{chaftlichen
SeinD OChrifti fein begeifterfer Jünger uUND Apoftel geworDden;o  Tn  K  — Religionswiffenfhaft oder Legendenerzählung?  _ Ein weiteres Wort  £  ußen: Saddu Sundar Singb.  n der @in[eifuné zu feinem Werke „Sadhu Sundar Singh — Ein Apoftel  3  des Oftens und Weftens“ fagt SriedrichH Heiler: „Yn feinem wunder-  baren Sebensgange, in feinem geifterfüllten Jnnenleben, in feiner apoftolifchen  Wirkfamkeit gleicht diefer indifche. Chriftusjunger dem VWölkerapoftel. Wie  Paulus ift auchH Sundar Singh auf wunderbare Weife durch eine Erfheinung  Chrifti zu ihm bekehrt worden; wie jener ift er aus einem LeidenfHaftlichen  Seind Chrifti fein begeifterter Yünger und Apoftel geworden; ... wie jener, {o  ift auch er durch Sänder und über Meere gereift, um Zeugnis abzulegen von  der Macht und Önade des Heilandes.“ „In. manchem aber gleicht Sundar  Singh noch mehr der irdifhen Erfcheinung feines Herrn und Heilandes....  So {pielte fich im L£eben Sundar Singhs von neuem ein Stür ‚biblifche Ge-  {Oicdhte‘ ab; jenes Leben des Heilandes und feiner Apoftel, das vielen von  unfern Zeitgenoffen als unglaubwürdige Sage vder alg unerfüllbares Ydeal  erfOeint, ift im Leben diefes indifchen Gottesmannes vdon neuem volle Wirk-  Lichteit geworden.“  GSöderblom weift darauf hin, daß es in der NReligionsgefchichte Fein zweites  Beifpiel gibt, „Daß eine eigenartige, liebenstwerte und fromme Perf Önlichkeit,  fOon dom Ruhme des Wunderglaubens umftrahlt, bereits zu Lebzeiten zum  Segenftand der methodifhen Unterfuchung eines wiffenfGaftlidhen Forfchers  wird“. Er f{pridt von feiner „OHriftusgleichen Perfönlichkeit“ und fieht feine  Bedeufung darin, „Daß er fypifch {ft“. „In der Religionsgefchichte ift Sundar  Dder erfte, weldher der ganzen Welk zu zeigen vermag, wie fich das Evangelium  JZefu Chrifti in unveränderter Reinheit in einer indifcdhen Seele fpiegelt. ...  Gelbft im Abendlande dürfte es nicht Leicht fein, jemand zu finden, der fich  das Evangelium volllommener zu eigen gemacht hat als Sundar Singh.“ !  Daß der Sadhu manden Ausfpruch getan; der alte AHriftlidhe Wahrheiten  in einer neuen Sorm prägf, die uns AWbendländer mit mehr nüchternem Ber-  ftande überrafcht, foll nicht geleugnet merden. Das rechtfertigt aber noch nicht  Ddas überfOmwengliche Urteil, das hier zwei Bertreter der modernen NReligions-  wiffen{Hhaft über den indifcdhen „Heiligen“ ausfprecdhen. Es hätte ausgereicht,  wenn man Diefe Ausfprüche in einer Anthologie zufammengeftellt hätte. Biel-  leicht hätfe man Ddann gefehen, daß mandhes nicht fo neu ift, wie es auf den  erften Bliet erfdheint. CGöderblom, Streeter, Heiler und andere, die begeiftert  über den ©adhu gefchrieben Haben, wmollen mehr. Sie möcdhten im Sadhu den  neuen Apoftel des von ihnen erfundenen evangelifchen Katholizismus fehen,  Der einerfeits für Jndien das uralte Problem des Aufbaues der Oriftlichen  NReligion auf der einheimifchen Kultur Iöft, anderfeits dem Abendland eine  Neubelebung des verfallenden proteftantifchen Chriftentums gib£ auf Dder  von ihnen a priori gefuchten Orundlage.  In beiden Hoffnungen werden diefe Autoren eine arge Enttäuf Oung erleben.  Daran wird der wiffenfHaftliche Apparat, mit dem Heiler feinen Darlegungen  1 Abgedruckt bei B. H. Streeter und A. . Appafamy, Der Sadhu. Chriftlihe Muftik in  einer indifchen Seele, Deutfche Überfegung. Stuttgart-Gotha 1922_‚ S. vn.IiDIEe Jener, 10
iit auch Durch änDder UnD ber NMNleere gerei{t, eugnis abzulegen DDN
Der JItacht UnD Snade DeS HeilanDdes.“ Sn mandhem aber gleicht OCunDdDar
ing noch mebr Der irDi  en Cr{ heinung jeines Herrn unDd Heilandes©D {pielfe iIm Seben OCunDar ©inagbhs DDn ein OGf£ück ‚biblifche Se
{ODichte‘ ab: jenes Qeben DesS Heilandes UnND jeiner Apoftel, Das bielen DDN
unjern Aeitgenofjen als unglaubmwmürdige ©age DDer als unerfüllbares eaer{ cheint, it Im Xeben Diefes in  en OSotftesmannes DDN volle N3irt-
LichFeit gemworDden.“

©5öDerblom weift Darauf In, Daß in Der Keligionsgef{chicdhte Pein ziDeILeSei{pie gib£, „Daß eine eigenartfige, lLiebenstwertfe unDd Icomme Derfönlichkeit,iOhon DOM Kuhme DPS ZYunderglaubens um{trahlt Dbereifs zu Yebzeiten ZUumSegenitand Der MmMef£DHDODi  en Unterfuchung PINeS mwifjen|Oaftlicdhen Sor{chersirD“ Sr \pricht DDN jeiner „Oriftusgleichen Derfönlichkeit“ UnND ieht jeineHedeufung Datin, „Daß typijCh Üt” N Der Keligionsgefhichte i{t ©unDar
Der erite, welcdher Der ganzen 35Sel£t ZUu zeigen DECMAg, IDIie Das Cvangelium“eft Chrifti in unbderänDerftfer Keinbheit in einer indijhHen ©Geele {piegel£. ...G©elb{ft Im Mbendlande Dürffe nicht leicht jein, jemanD zu tfinDen, Der fichDas Cvangelium vollktommener eigen gemacht bat als OSGuyundar ©ingb.“Daß Der manden Ausfpruch gefan, Der alte Qriftliche A8ahrheitenin einer neuen Sorm prägt, Die uUuns Abendländer mit mebr nüchtfernem PL-
itanDe überra{cht, voll nicht geleugnet iwDerDden. %Jas rechffertfigt aber noch nich£Das über{Omwmengliche Urteil, Das 5}  1er zıwei Yertreter Der moDdernen RKeligions-wiffen]Haft ber Den ın  en „Neiligen“ aus{prechen. (Ss hätte ausgereicht,
IiDenNn InNan Jeje Ausfprüche In einer Anthologie zuammengeftell£ bätfte. 38iel-
leicht hätte Man Dann gef{eben, Daß mandches nicht 10 Neu ÜT, iDie auf Den
eriten Lice er{ cheint£. Cöderblom, Oitreeter, Heiler UND anDdere, Die begeiftertüber Den ©adhu ge{Hrieben baben, wollen mebhr. ©Sip möchten 1 ©adhu Den

Apoftel DesS DDn ihnen erfunDenen evbangelif{chen Katholizismus enDer einerjeifs rür Hndien Das uraltfe Droblem Des Aufbaues Der QOriftlichenKReligion auf Der einheimi{cdhen RAulkltur Löft, anDderfeifs Dem WAbendland eine
Jleubelebung Des vderfallenden protef{tanfi{cdhen Chriftentums gib£ aur Der
DoanN ihnen prlor1 gejuchten Srundlage.

3n beiden Hoffnungen wverden Dieje Autoren eine aLge Enttäufchung erleben.
Daran DICD Der mwifjen|Haftliche Anpparat, mit Dem Heiler feinen Darlegungen

Abgedruckt bei Streeter und Appafamy, er Sadhu Chriftliche NiyftiE in
einer en egele. Deut{che Überfeßung. Ötuttgart-Sotha 1 YIL.



110 NReligio wi{fl n{haft Der eg lung
Den ein Der Vöifen|OhHaftlichkeit$ geben verfucht, nichts bindern Pönnen.
S  IC finDd feit überzeugt, Daß tpDir einen zweifen %)iana - VBaughan- Ssall
erleben iverDden, UND Der elDd Diefes zweiten Salles OunDdar
©ingb

Sn einem früberen MHrfikel baben wir Dbereitfs gezeigt, DAaß Der Bericht Des
©adhu ber fein vierzigfägiges Saften in Das eich Der Sabel 5 verweijen
i{t ja Daß PINeg DDN ibm infzenierfe rfinDdung i{t i  -}  — jeine Anbhänger ITUe-
zuführen Sn Diejem MArfitel wollen DIr noch einige weifere HZeifpiele DOL-
legen, DIe 11nsS ein ilD DDN Der Piycdhologie Diefes moDdernen Heiligen geben.

A ISSir itüßgen uns Dabei wieDder auf Die Unterfuchungen, Die P Holften in Dem
OCatholie Herald DDN RCalkuttfa veröffentlicht bat Öbmwmobhl Diefe Angriffe auf
Den {chon feit längerer 3eit er{cheinen, i bis heute Peine Mntmwort
DDN OunDdar DDeEeLC DDN feinen SreunDden erfolgt Q8Sobhl aber i{t in Hundien
ganz il geworDden DD  3 unND {elb{t in proteftanti{hen KXreifen (cheint
Man einzufebhen, Daß INan Durch übermäßige Veichtgläubigkeit in eine arge
Yage gebrachtf bat.

Sm QXeben Des {pielt S ibet eine große KRole Sine DDN
XKeiten Dorfhin, begleitet DDN Den mwunDderbariten Creignifjen, werDden in Den
verf{chiedenen Hiograpbien erzählt Die bis heufe DD  -} er{chienen finD
9$3ie bereitfs im Yrüheren Mrfitel erwähnt jinD 12 älteiten Berichte DDN

Alfred 3abir einem befehrten Itohammedaner UND Srau Vartker ÜDer
R CSundar veröffentlicht worDden jeje UnND Die per]oNUdMeN CErzählungen Des

finD Die Quellen, 2806%' Denen Heiler, Ofreefer Qöpfen Nilanches,
IDaSsS Oitreeftfer unD Heiler bringen i{t zurechfgeftußt wWorDden Dem
abenDdlänDdifichen Seidhmad mehr anzupafjen. %Jabei bat Die wiffen{chaftliche
Chrlichkeit nı  ht immer Die Kolle ge{piel£, Die DIir DD  Z erniten S or{cher PULr

arfen. (Sin Heifpiel q  möge Das zeigen
Bei a  IC HND bei Dartker berichtef Der Daß in S ibet in einer ab-

gelegenen einen alten Uizeten gefroffen habe, Der IN Chrift IDAr unD
mif OCGundar CIJEUS betete. Diefen Ylann Läß£ OGunDdar fein Xoben PU>»

zähLlen. Jlach Der Daritelung bei a  IC lautet Der Bericht
„CEs i{t ungefähr 318 a  re ber, Daß icHh in MAerandrien DDN einer moHam-

meDdanifchen sSamilie geboren IDUrCDEe. %Ja meine Souyfe alle jehr eifrige In-
hänger Des PDPropheten 1D gaben jie INIT jeDe AIrt DDN Unterricht,
mich Zu einem mwahren MNlufelmann zu machen UND mich mi£Dem DSeifte
echten religiöfjen Cifers erfüllen.

STäglich verrichtete ich Andachten UnND brachte lange Sf£funDden IM Her-
{agen Der Sebetfe un In Der KQoFfüre DPS Aorans 3 7 unD DOCcH l1en Me2in

geiltiger Hunger immer achf{en fein, unDd mein Herz IDAL niemals
rubig enmich Dann Zzu einem unD (trengeren Xoben DEr Gelbft-
Dulung Ills ich Faum Dreißig a  re alt IDArL, verzichtefe i auf Die ISelt,
HND inDenı icH ein Einfiedler murDe, fra£ ich in ein KXlofter ein, mif Der
inein Heil erlangen Durch Sachen bei acht unDd Betrachtungen bei Tage.
Au meinem größtenAÄrger YanD i aber, Daß Das 1e en tür mich noch
(Olimmer madıte, UND mein geiftlicher Hunger, Den f mit Aufbietfen aler
meiner Xr  a  ”  fte zu befriedigen mDudHs täglich, 10 Daß Das Qeben rür mich
eine Qaft HNO mein el boffnungslos bermwmirr£ mMurDde.
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DJurhwachtea uUnDdTage voll geiftigerAnftrengung reizten NUr meine

Yierven unD vermwmüftefen meine Geele, 0 Daß {mich off Danach fehnte Das
QXeben aufgeben & Eönnen unD ZUM: ToDe abberufen 5 werden, DDN meinem
Slend Yrei $ fein

Sg IDAL in Diefen Tagen geiftiger YCof, Daß mMIr eines Tages DD
Oriftlichen Heiligen erzähl£ IvDurDe, DDN Dem Man {agte; jei DDn Hundien
getommen, uUnND Der Den wahren Erl jer Der ©Seele unD Der OCüinDder preDdige.
Ills f Das hörtfe, en ich mich, Den Heiligen 5 ejfuchen bebor f
aber eit bafte, meine PDläne auszuführen Pam Der Heilige {elb{t zu MIC
UunD erfunDigte nach Dem AuftanDd meiner Geele

Mis i ibm alles ber Dielen erzähle hatfe, (chaute mich gedankenvoll
unD {agte weiß IDAS Deiner Geele uUunDd i Fann DIr DDN einem PULn

zählen, Der allein Dein bermwirrcfes Herz {tärfen UND berubigen Pann. Ils
Das {agte Dirnete ein leines Buch Das bei fich {Cug, UnND las 90000 DDOLEL
ND erFlärte MIC einige ISoprfte Daraus DIie Die folgenden:

Tommet alle MILC, Die ihr mübfam unD beladen jeiD, UND 4 mil euch @CL
quicen.

Dftf bat 10 DIie NSelt geliebt Daß jeinen eingebovrenen ohn Dahingab
Sine NEeuUue sSreuDde Jen in meine ©Seele $ ziehen, als YiSorfe Der

Hoffnung UunD O©tärkung börte, unDd { IDurDe 19 ungeDduldig DDN Dem PL»
langen nach einer OHnellen Crlöfung DDN meiner geiftigen ual Daß ich Den
Heiligen täglich e{uchte UunD itundenlang Au {einen en {aß Das Se-
beimnis DEr geiftigen SreuDde u lernen.

GD auerfe nicht lLange, bis iCH DDN DEr iwunDervollen erlöfenDden ND be-
freienDden KXraft Chrifti überzeugt IDAL, UND i ließ mich bald DDN meinem
Xehrer faufen unD mich Der QOriftlichen Semein  art

©pofort frat in Geele eine NeuUe Leidenfchaft unDd PINe? Neue S$reuDe,
HND ein unbezmwinglicher Seuereifer DurcdhHglühte meine ©Geele, auch anDdern Das
munNDerbare Seheimnis befannf machen, Das eigene Geele
batte ONTit Diefem brennenDden Seuer 1Im Herzen bat { meinen Yebhrer, mir $
erlauben, ihn aur jeinen evangeliichen ZI8anderungen DUrcCH Das Xand De-
gleiten. SreunDdlich fat Das, UnND ich IDAr monatelang fein Schüler, IDD
iCH DIie fierften ebeimniffe Des Cbhriftentums lernfeunDd Die un anDdern zu
yreDdigen unD jie Au belebren.

Aur Zeit jeiner endgültigen Abreife aus Dem QanDde batf mich mein Xebrer,
ber DIe I$Splft mwanDern unND Das Cvangelium Des Heiles preDigen.

nahm In mift Dem großen Befehl meines verehrfen ebhrers, unD
bald Darauf inanDerfe icH xn  ber Die $Self inDem { 10 meine JICifion
erfüllte ND Das Sebheimnis Der SErlöfung berkünDigte

möchte bier ein ISorf über meinen Sebrer einfügen, Defjen Jlame Yernaus
aufefe Sr IDar Der effe Des weltberühmten Sranz Cabdver piel-
leicht Der Srößte unfer Den HSefuitenmiffionären, Die Örienf wirktfen

Diefer Hernaus IDAr ein großer IsSanderer UnND JiCi{onär uUunDd hatte rait
jeden eil Der I83e1£ befucht UnND Dorf gepreDdigt Sr verbrachte auch einige a  re

Hndien ZULT Deif MEbars, DPS Sroßmoguls, ND batte Die SreuDe, einige
.  {  eufe DDN Ruf UnND geiftige SSührer jeiner »eit fauren ® Fönnen Diefes Yteue
Sefitament auf VDergament Das i e, i{t auch ein toftbares Erbitück DD

Sn
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ibm. (&Ss i{t eines Der alten Cpitomes [sic!] Die mitf DeranDd ZUT Zeif Kaifer
KXonftantins ge{hrieben ivDurDden. sSranz aber bafte ı bis zu feinem DDeE in
jeinem Befiß %)Jann Fam Den e)l Meines Yehrers unDd IWDurDde als ein
Segenfitand großen Yiserfes befrachtef.

aur ineine eigene zurüczufommen, 10 ivanDerfe icH als HIC
DNATC a  re umber, alfo bis i 105 a  re alt IDAL. %Jas {cheint ein
ebr torfge{cHhrittenes Mlter $ jein bei {0 ange|trengtfer Mrbeit aber ich IDUrDe
DOM Herrın ufrecht gebalten UnND Qeib UND SGeele ge{tärkt

I{ls CErgebnis Dejjen, DaßB iCH ein 10 großer Zeltreijender IDArL, beberr{che ich
Jeß£ einunDdzwanzig ver{chiedene Zialekte, IDDZU au c Dein Hindoftani gehörf

Ills ich Das bobhe lter DDN 105 Hahren erreicht batfe UunD eine Abnahme
.  04 meiner Förperlichen UND geiltigen Säbig£Feiten ID  ürfe,  n glaubfe iCh IDaAre mwobhl

Aeit mich DD  =] tafigen Qeben zurüczuziehen UnND Die Hbrigbleibenden ayre
eine2$ en Ilters {itänDdiger Bereinigung mitf Der Sottheit zuzubringen

S  it Diejfem Sedanken Seifte Fam icH Diejem Öurte, Den ich als fäfiger
JICifionär Yrüher Dej{ucht batfte

Diejer Sr£ Den i als ubepla in meinem Mlter INICK ausgewählt habe,
i{t ein iDealer laß Yür Kubhe unD ait Denn DIE  le Niteilen im Umitreis
wobhnt niemanD UnND wenig enfchen Fommen Je 10 eit Der ur
baren

A  He  x  z Überall mich berum bat Die Slatur ibr bezauberndes VDanorama aLS.-
gebreitet unND Den XBoden mI einer Sülle DeS ÜPPIG wuchernden Dihungels
ge{Omück.

Hier wachten zahlreiche raäufer unNDd Srüchte aller AUrt£, DDN Denen einige
MITrTLIME {(pezifi{che Heilmittel gemwijfje Xrankheiten {inD, wmährenD anDdere
Den wahren Yebensifaft enthalten Dadurch Daß ich Diefe efje, Lebe ich UunD PL»

halte meine Eörperliche ca Issenn 1 I8Sintfer DDN früh bis {pät {QOneif
ich mich inDem ich PINe Z8urzel eije DIie PeINe wärmenDe 2irkung bat

Isor wilden SZieren f cchte ich mich nı  f noch ürcdhten fie DDLE IMNIL 2ährenD
eIMIGEL ISintermonate, IDeNnN Die älte ganz gemwaltig i{t verbringe i eine
glückliche eif mi milden Bären, UnND IDIC balten Uuns gegen{eifig IDALCM, inDdDem
IDIE zufammenge{Dmiegt auf Dem Boden liegen

Comweit DEr Bericht DPeS ber Den wunDerbaren Heiligen DDON Kailas,
Der noch beutfe leben joll UnND Den CGunDdar mehrmals befucht baben mil

Mls Jitärchen aus TaufendunDdeiner acht Mag Das ganz intereljant
lef{en Daß aber eIN gebildeter en Der über Das Rindesalter Dinaus i{t
Das als bare JIlCünze nNiImm£ it Faum glaublich Yitan bedenke %Jer
ipvare  LA al{o 1 a  re 1594 geboren UnND beutfe geraDde 330 a  re alt YSiele
YSunDderDdinge wverDden DDN HunDdien berichtet unDd DDN Leicdhtgläubigen auch willig
AaNgenNDMMEeN, aber DDN jolchen IWundermenfchen bat noch Peiner gehörtf, ivDenn
IDIE DDN Den pbantajti{hen CErzählungen Der In  en Niythologie bjeben

sSranz Cabdver batte VerwanDdten, Hieronymus mi£ Ylamen, Der iIm
z  ai 1568 Zu Mlcala in Die Sefelfchaft Sefu einfratf Diefer ging {päter

nach Hndien Daß PT Die I$Selt Durchzogen babe, i{t eine Unmwabrbeit
Sr IDAL Rekttor in Bazain uUnND ochin, Jlovizenmeifter unD $ )berer DPS Profeß
haufes in Soa ur eif Pbars IDALC Pr In Defjjen Hofe einige Aeit 19 UnND
machte Dorf einige einNußBrLeIOOE HZefehrungen 1617 Fehrte nach Soa zurüc
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90183 er I5 Suni Desfielben Yahres {tarb er  jevene jfeiner Schriften,
DOLr alem je  In in per  er ©prache ge{Ohriebener „Zahrheitsfpiegel”, ein
„Leben Chrifti“ und {eine 99  e Des eftus  “ inD bei Commervogel

1337 aufgeführt Daß Hieronymus jemals nach Agypten gefommen
jei, it ausgef{dhloffen. Dorthin müljen IDILC DOCHh Die Hefehrung DPeS
legen; Denn nach Hndien i{t erit aur jeinen apo{toli{chen Zanderungen
gefommen.

Sanz unglaublich Eling£ terner Die DDN DEr Dergamenthand-
{chrif£ Des Yteuen Feitaments. NWoher jollte Der bl Sranz Xabdver Diefje erhalten
baben ? Sit glaublich, Daß DIie eingehenDen Berichte iber Den Heiligen nI1ie-
mals PefiDa DDN einem 10 Fo{tbaren berichten, Daß jle bn nicht unfer
Den Segenitänden aufführen Die bei jeinem DDe auf DEr nje ©anzian
zurücließ 7 Sanz abgef{ehen Davon, Daß unglaublich unDd er it,
anzunehmen, Daß Der Heilige mi£ einer jolchen Handf{cHrif£ aur jeinen i{N0ns
reijen herumgezogen ift. 830 blieb 12 wertvolle Handf{cHrif£ in Der Zeif, Die
wifjcdhen Dem DDe DeS Heiligen UnND DEr Sandung Des Hieronymus in Soa
ver{trich 7 S nı  ht re nNalD, anzunehmen, Daß DIe Sefuiten in Hndien
Den un{dhäßgbaren VsSprf eiINer {olchen HanDd{DHrift nicht einge{eben bätten 7
Yon Hieronymus it bekannt, Daß perfi Hand{Hriften Der vatfikanij{dhen
Bibliothek ver|hHaffte Sr IDUr  xn  De DOCH er mif Dem Dergamentbuch auls Der
Aeif Des KXonftantfin Dasfelbe baben Übrigens {Deint {icH Der DDEL
Der (SrfinDder DPS ürchens vorzuftellen, Daß eine Dergamenthandfchrift ein
„Lleines Buch“ it; Denn Hieronymus IDICD DOCH wmobhl nicht 2Del Cremplare
Der Heiligen O©chrift mifge|Oleppt hbaben Ytan Fönnfe noch eine Keihe DDN
Sragen itellen, aber Die ache i{t 10 inDif{ch, Daß eigent£lich JeDes weifere ISorf
überflü{fig E

Daß Der DDN Pflanzen Lebt, DIie Den „Sebensfaft“ enthalten, unD Daß
mitf Diefer vbegefari{ Hen Yebensweife heutfe Das bobe Mltfer vdon 330 Sahrenerreicht bat, iit Ja recht erfreulich 5 bören UnDd bietet ein Q önes Segenftück
neuerLen Dublikationen meDizini{cher Kreife ber Die Kunft Der Sebensverlänge-
LUNd XHofaniter Daben bier eine Dne Aufgabe, fich Die Gamen Diefer Dilanzen
Au ver{hHaffen UnND jie be uns anzupflanzen. ©ie Fönnen Damit reich vDerDden.

Go märchenbhaft Die Crzählung DD  =} JlCaharifchi au ch Elingt, Der bat
jie allen (Ernites als efiDa DDN ibm jelbit Sef{ehenes UnND (Srlebtfes verkünDet.
Sr IDAL nach {einen Angaben nicht NUuLr einmal bei Dem QAllten DDOM Herge,
JonDern mwieDerhol£, Hus jeinen Sebensbe{hreibungen mertf Man heraus, Daß
ibm Diel Daran gelegen IDAL, wenigitens In Der eriten Zeit feines Auftretens,
Daß Diefe CErzählung geglaub£ ivDerDde eugen bat nicht: Pr allein weiß DDN
Der Criftenz Diejes Niannes. 3mwar bat ver] HieDdentlich 10 efian, als ob
auch anDdDere nach Railas führen wole, lie in Aerbindung mi€t Dem JiCabharifcht 5 eßen; aber OunDdDar mu immer 10 einzurichten, Daß Im legtenAugenblick efiva Dazwijchen tam, IDAaS Den Dilgerzug unmöÖöglich machte($s beitehen NUun ZWeil JICöglichkeiten:: Entweder i{t Der {elbft
befrogen worden DvDer PTr {{t Der Erfinder Der ganzen Se{hichte %Jas
eritere iit ausge{chloffen. S  it feiner jonftigen ©chlaubheit DUr  AA  De P nicht DPL=
einbar fein. Außerdem gib£ PTt nicht NULr einen HZericht weitfer, jonDdern ıl
gleichfam als Zeuge rür Die Tatfache
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Daß Der JItaharifchi Befte2f‚ Daß
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DOnN VPfilanzen unDd Deren Lebensfaft ernNdiDr£, Daß Das Nlanufkript Der
Heiligen O©chrift aus Der eit Konftantins be u {mD. er NMabharifchiift
auch Feine i{olierte DerfönLlichteit tie gehört zum O©yitem DPeS er
ihm mi Pr öftlicdhen Hndien eine gehbeime Oriftliche Sefelf{chaft gefunden
haben, Die 199 ©annyafiımiffion unND &$ Diejer gehörte auch Der NNlabhari{chi
Diefe e{oferifche Chriftenfekte {oll 0400 Yilitaglieder umfaljen, Die üDer ganz
Andien und DIie Jlacdybarländer zeritreut jinD UnND größfentfeils Den gebildeten
OGfänDden angehören jollen OunDar weiß n  ber Diefe Sefellfchaft mandhes
einzelne berichten ©ie vollen {icH In Sebetshäufern verfammeln, DIe Äußer-
Lich Den Hindufempeln gleichen, aber iDeDder Bilder noch ltäre baben 3n
mrüher Milorgenf{tunDde veiern iie angeblich ihbren Sottesdienift, DEr aus KRibel
lLe{ung unD Sebeft e{teht Sn ibren Sempeln reiern ‘ie auch aure unD MHbenDd-
mabl. Daß IHNHaN S ibet uUnND „Öftlichen undien“ gleichzeifig Dem ©adhu
Diefe Sabeln DVrgefragen babe Ut nicht mahr{heinlich

S)Jarum bleibt NUuUr Die ztweife JICöglichkeit, Daß Oundar Diefe CErzählungen
jelbft erfunDden bat.

I$Sir wolen DDN ibm Das annehmen, nämlich Daß ein I8achträumer
i{ Der {felbft glaub£ IDOS ibm DIie Dhantafie vorgaufkelt, %Jas iIt Die gün{ftig{te
CErflärung, Die 1in normal DenkenDer en in Die Berichte 3abirs UND
Darkers bineinlefen Fann %)Jamift iit Dann auch Der ©GOolüfjel ZUm Cbaratter
DeS gegeben %Jas mMuß Man aber DDL Augen halten, IDenn Nan
Die zahlreichen anDdern jonDerbaren Herichte in jeiner Yebensbefchreibung Lie{t
(Ss jinD Dbantaftereien, Die vielleicht beufe Velbft Ur  n mwabhr bälf Die aber
Den wirklichen af]acen nicht enf{prechen 5bn einen hbare-faced har zu NeNnNNeEN,
IDIEe 4 ReIN engli{cher böherer Beamter DDOE Furzem fatf DEer einem Der Aiftrikte
wohnt Den Der ©adhu jeine ZYunderge|hichten teilmweife verlegt UND DEr
Den af]acen nacgeforf{cht hatte, iit mobhl {tarE Richtiger i{t IDAS IMIE Pin
in Ralkutfa LebenDer Curopäer {Orieb Der Den indijhen Charatter guf Fenntf
ing ijt PIN Befrüger eriter Sröße aber ein Drienfali{cher Befrüger, Der

nicht 2wWifhen Sinbildung unDd I4SircElicHkeit unfer})heiden Bann. Sr glaub£
mwicklich, IDaS fich einbilDdet, 1e IDIE 21in 9i  S}  ügner aus, i{t aber NUur PeIiIn

ICOomMmer Starr.“
%Jer inDdifche Zahrheitsbegritr it ef{ivDa Gganz anDeres IDIE Der unjere. u

füällig tiel MIL DDLC Eurzem PIN Mrtikel in einem 10g College Magazıne Die
Hand Das DDN angej{ehenen Univerfitätstolleg Der VPräfident{chaft
HBombay berauggegeben IDICD 5n einer Ylummer DD  Z a  TE 1908 iit DDr£
PIN®? Fleine lrbeit HnDdiers abgedruckt m€ Der Überfchrift VSas macht
Das Iejen Der Süge aus®* (What CONSTILLUTES lie?) %Jarin heißt DaßB

Ba Feine Lüge fei, IDeNnNnNn Man Die Unmwmabhrbeit {age, eine Che zuitanDe 5 bringen
(1f >] LO be arranged), eben{o allen Sällen IDEeNN Der ©precher
icgenD einer anDdern Derfon als {icHh {elb{it einen Iorfeil verfhaffen il mif
DEr einzigen Abficht anDdern nüßen ohne Die geringfte egoifti{che Tendenz
(where the speaker ıntends pro aln y perSON other than himself ıth the
sole intention of dom g00d to others wıthout the eas selfish intention) NSer
länger iin Hndien IDALT, weiß, Daß Die CEingeborenen DY£ lange Se{dhHichten OLr

zählen Fönnen, Denen Fein mahres Iiort {t, obhne Das Hemwußtfein $ haben,
DIie ASahrheit fehlen



Nel onswiffen arf 0 gen erzäh 1 D
Daß übrigens Der Die DPS NlaharifchiNUTr erfunden habe

anDdern nüßlich zu fe  1N, i{t nicht wahr{cheinlich. Zur Zeit (eines eriten Aur
refens lag bm ebr Daran, feine Tütigkeit in Das rechte Licht en YSenn

als großer Prophet er{cheinen wollte, 10 mußtfe nicht HUr Dem
KXreije Der profe{tanfi{chen ICQe, DEr PL mebr DDer weniger ange{OLofjen
batte, Anbänger finDden, jonDdern auch außerhalb Derjelben bei atholiken,
Hindu UnND JHIitohammedanern. Diefem wece (oLlite mohl Der angebliche QSer-
TeHr mif Dem JXCabharifchi Dienen (Sin Iltohammebdaner DDN Seburt batfte
Diefer Y3undDermann U Chriftentum nach langem ©Cuchen befehr£ unDd IDAL
DArum DDN Dff mi£ außergewöhnlichen Snaden belobhnt DorDen %Jas mußfe
DIie Anbänger DPS Dropheten auf IDn aufmerk{am machen ND 1  4  bnen Den (Se-
Danken nahelegen, Daß au c e in Dem CHüler Des Htaharifchi $ ührer
AUM Heile finDden Fönnten. Sür DIie KXatholiken IDAT Das Auftreten Des „Hernaus”
beitimmt£; in Dem en Des DL Sranz Labver, Des Anoftels nDdiens, {ollte
Der 282eg gerunDden werDden, DPRer DDN Dem profeitanfi{ch gefauffen 5
Den Anbängern Der fa  en Keligion rübhrfe Auf DieHıindus {ollte Ü  A  Ö
enDlich wirken, IDenNnNnN Der Ilte DDM Herge mif all geheimnisvollen Cigen-
Daften ausgeitatfftef murDe, DIe Der Iromme Hindu jeinen NRifchis zu / COreibt;
er Das bobhe Alter, Das A8ohnen aur Dem beiligen Herge Anilas ‚en

Calr erFlärtf ficHh au Q Daß Der ©adhıu {päter, als 12 eriten Cchwierig-
Feiten üÜbermunDden unD tein HKur efichertf IDArL, nicht£ mebr gern DDN
jeinen Crlebnifjen mif Dem NCabari{fchi prach wenigitens nicht in Der Sefell-

gebildeter UnD mebr Fritifcher en{chen 3630 ein leichtgläubigeres
Dublikum DOL fi baben glaubte, hat feine Sabeln auch Der leßten
Zeif noch zUum beiten gegeben, 10 auch IDIE {chein£ Berlin

J$3ie bereifs erwmähnt hütfte Das VDbhantaftifche DEr KXailas-Crzählung jeden
rubhig DenkenDden, namentlich Den Yitann Der ZSiffen &5 Der Überzeugung
bringen müllen, Daß Dem eine gemiffe Dicdhkeri)Che Begabung ZIDAL nicht
abzuiprecdhen i Daß ibm Die aber mwenig gilt %)ie Cinftelung
ibm gegenüber IDICD DAaDurch gine anDere. ICicht NUr DIe Berichte ber jein
Qoben verlieren S©laubmwürdigkeif, auch jeine ihönen Sehren A  ber Das geift-
iche $eben müjjen anDers beurteilt werDen. GD ND Yeine ©prüche ber Das
Sebet mohl nicht Das (Ergebnis eigener erniter CErfahrung ASerfehr mitf
Dem Unendlichen, {onDdern Dichkerijche Sebilde jeiner \ öpferifchen Dhantafie.

Qeider iit Das ivDeDer Oftreefter noch Heiler noch irgenD Der vpielen
C©uuhreiber über Den zUum Hewußtfein getommen. br iel 1980 Auge
behaltenD OGunDar Sypus Der evangelifchen Heiligtkeit finDden,
baben jie vergellen, 1e ragfähigFkeit DesS Bodens £ erfor{chen auf Dem
tie ir religionsge{chichtliches SebäuDde aufführen Seichtgläubig, MNan mööchfe
DY£ jagen mi naiber Überflächlichteit nehmen jie alles IDAS Der ©adbhu
DDN fich {elbi{t erzählt, unD ihnen 5 £oll wiILD, Da itußen tie Den Bericht
einfach {D 3 ’ IDIE ihnen paßt, Dohne ein ISorft Dabvon Zu {agen, IDAS Die
eigentfliche Suele enthält.

HBei Öfreefer Laufetf Der Bericht rolgendermaßen
©püäterhin fanD IH einer Höhle, 13 000 Suß ber Dem Hlteeresfpiegel

auf Der Sebirgstette DesS KXailafch Himalaja einen alten DDer (Sin-
fieDler, Den Mlabarifchi DDN KXailafch er ßeticbfefe Dem ©adhu
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erftaunliche Dinge DDN jeinem unermeßlLich en Allter DDN jeinen DunNDer-
baren KXräften un Crlebniffen unD fteilfe ibm auch eineKXeihe Wifionen apD-
Falyptifchen Cbharatters mit %er IDAr zweifellos DDnN Der Derfönlich-
Feit unND Den Yitteilungen Diejer außerordentlicdhen Cr{ hHeinung ftar£ beeinflußt;

e{uchte in ver{chiedenen YNalen UND erzählte vielen Seufen in Jndien,
IDAS ej{ehben UnND gehörf batfe Qeider IDenNnNn auch begreiflichermweife bat
fich Das allgemeine Hnterefje, Durch Den ZUM Seil wunDderlichen Snbalt Diefer
CErzählungen gerfefjelt aur jenen romanti{cdhen Sinfiedler einem HNCaße Qge-
richtet Das Den NeUerDiNgS eine ewijje Werlegenbheit gebracht bat

IDICD allzubäufig mi€ Sragen 4A  ber ihn unD jeine Enthülungen beitürmt
1e en|ichen über{dhäßen Diejen nebenfächlichen ASorfall eIinem oben
Jagfe uns Örford

Of£reeter mwagt nicht Das zu jagen, IDAS Der UL{DE gliche Bericht enth  L£
DaAs D  äfte vielleicht manden Vefer DP  eu gemacht UnND ihn auf DIe rechte
‚Sührte geführt OSitatt Defjen bören IDIE UNULC DDN Dem „unermeßlichen Illter
unND DDN „apokfalypti{chen Sefichten aber nichfs DDN Dem Sebensfaft nichts
DDN Dem mwahren DDELr angeblicdhen Ilter DDN ber DreihunDdert Hahren nichts
auch DDN Der Handi{chrift Des NYleuen Teitaments Cbenfo finDden IDIE Pein ISSorf
Das auf PINe richfige CEin{Häßgung Diefer VDbhantaftereien leBen ließe

Jioch barmlojer Lie{t Der Hericht bei Heiler Hier el
%)Jie CGommermonate Des Nahres 1919 verbrachte wiedDerum in Sibet

Ils ber Die iQneebederkte RAailas-Kefftfe DPS Himalaja wanDerte, Fam 1n=-
miffen wunDderbollen Sand{Haft unmweit DesS berühmten JiCanaffaromwar-
©Cees Die bochbejahrten Aizeten, Der als abarfi (Dder große
Gebher) DDN Agilas befannt it IsSSar Dn gewohnt Himalaja nDif{che
©uanyajfi UnND fibetanifche DM zu finDden, 10 TanD HNun $ {einem (Fr
itaunen einen QOriftlichen (Einfiedler, DEr in nieDerEnien unD befen hieß Der
Yein Sebeft mf Dem SCamen Hefu uUnND ibm auUS einer alten NKolle einige
erje Der Hergpredigt nach JItatthäus vorlas Jer große Geber IDArC, IDIE

OCunDdar ing erzählte, ehedem eInN eirriger Neoflem S  It Dreißig Sahren
frat RIn mohammeDdanij{hes KXlofter, aber DeDer Toranlekfüre nocCh Sebet
Dnnfen ibm Den Srieden bringen (Sin inDdif{cher Chrift DEr Alerandrien
preDigte, brachte ibm 12 Yöfung Der Sragen, Die LANg Sr verließ jein

Lofter uUunD begleitete jeinen Yebhrer aur jeinen MNijfionsmwanderungen, bis
{chließLich allein als Aanderprediger Das Cvangelium verfünDden Durtfe Itach
langen JICi{fionsrahrten 304 fich nach Dem Himalaja Zzurüc fich ganz
DEr Betrachtkung uUnDd Dem Sebet 5 wDidjdmen ISunDderbare apokalypfi{cdhe Se-

unD Öffenbarungen iDurDen bm zufeil DDN Denen OunDdar ©ingh oft
erzählte. 12 JieugierDde, welche 12 CErzählung hervorrier, veranlaßte Den

DD buch{täblichen Auslegung Diefer Sejfichte eben{o arnen
DwIeE DDL ihrer Überfhäßgung.“

Diefjer Bericht Heilers Elingt Ggans armlos Ües Anftößige iit einfach UNIer
Den Fi{ch efallen Hus Dem „ SEeErnNaUS it „CIn inDij{cher Chrift gemworDen,
Das ra ZUmM ein Der SlaubmürDdigkeit bei ASielleicht bat auch folgenDde
Crwägung $ Diefer Anderung Der $)uelle beigefragen SJa Die ZBetfehrung
Des JIltabarifchi erit nach feinem Dreißigiten Lebensjahr, DEr Aeif jeines (Sin-
friffs ein mohammeDdanifhes Xlofter rrolgt i fann erit 16925 mif
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„Sernaus“ zufammengefroffen fein. Diefl ex; {tarb _ aber on 1617. Auch i{t
DDN Sranz abper befannt, Daß niemals in Alerandrien DDeLr Dden Itachbar-
änDdern IDAL. %er eg nach Hndien gIng Damals noch nicht über Das Kote
Nteer. In in  er CDrift” ieß Diefe CcoOhmwierigkeiten verfhmwinDden, iDenNnN
man auch nicht recht fiebt wie Diefer nach Alerandrien gefommen fein ol
Aber IDEer mill Das Fonfrollieren 7 Yssenn Der beitänDig mi£ (olchen
unkontroNierbaren Angaben jongliert, Dann Darft fe  In ASerehrer unND Be-mwunDerer auch

ber IDIE Iragen uns DocCh Sit rür Den erniten Sorf{cher erlaubt, Den
(prünglicdhen Hericht 10 zuzuftußen IS äre nı  Hf ebrlicher gewejen, Den ©ad-
verhalt 10 berichten, IDIP ihn 12 $)uelle angib£t®?

ber vielleicht baf bier Heiler unbemwmußt£t Das etan, IDAS häffe Fonfjequentf
Durchführen muülyen Den urfprünglicdhen, {tar£ DDN Der VDhantafie Deeinflußfen
Bericht Der 24Sirtlichtkeit näbher Zu bringen. Hütte überall 1D gehanDelt, Dann
iDaALe nicht NUL Der JiCabharifchi uUnD Die anyafımiffion In Das eich Der
sabel vermwiejen worDden, jonDdern auch noch Das mei{fte anDdere, IDAS Heiler in
jeinem Buch Tatfächlicdhem ausS Dem Soben DPs berichtef£.

Y8Sir baben Dben als Das Zahr{heinlichfte bingeitell£, Daß Der
ein ISachträumer jei, Der DasS, IDaAS ibm jeine Dbhantafie voripiegelf, als ZWahr-
beit binnimmt. Sn vielen Sälen Mag jeine CEinbildungskraft { öpferifch füfig
gemejen jein; in anDdern bat Selefenes DDer Sehörtes angeEnüpft. (Sin
ei{pie TÜr legteres biefet eine Crzählung, Die bei Heiler nicht YinDef, aber
bei OGfreefer abgedruckt ijt Der Deufichen Überfegung). er Aerfaffer
hat lie aus Dem NieunDde DPS ©adhıu in Dar  IS gehörf. %Jer Bericht lautfef:

„Als PeINesS Tages einem DITE zumwanDerfe, gemwahrfe DD fich mel
s}  NNEeLr,  nr  N DDN Denen Der eine pLößglich ver|hmwmanD. JCach einer Furzen ©frecfeholte Den anDdern Yltann ein, Der auf eine BoDden liegenDe, mit einem
Suche bedeckte Sejtalt eufefe uUnND Dem mift£ftfeiltfe, 1IPe$S jei fein Sreun®D,
Der Uunferwegs geitorben fe :< In bier YremD; ich bifte DiCh mIC ef£iDvasS Seld
rür {eine Heerdigung geben.‘ OCunDdar batfe NUL zmwel KXupfermünzen bei
ficHh Die INan ibm gegeben batte, CSclagbaum einer Brücke, DIe PL pat:-
jieren mußfe, Den 3l enfrichten, ND jeine %Jece Beides gab Dem
Yitann UND ging weiter. Sr IDAL noch nicht weit GeEdgaAaNdEeN, als Der HIannn ibm
nacdgelaufen Fam, 5 feinen Süßen nieDderfiel uUnND iOLunhzenD rie ‚Nein
SreunDd i{t wirklich £o£!‘ ÜJer veritanD nicht, MwWas meintfe, bis ibm
erFlärtfe, Daß jie Den Kniftr anwenDefen, abmecdhfelinD Die ASorübergehenden
zubeffeln Unfer Dem DrwWAaND, Daß einer DDN IiDnen  B geitorben jei Diefen HBe-
frug hatften jie feit Habhren vDeru  n  D£: aber Diejem SDage, als DEr Ytann ZUrÜCE-
g1ing, jeinen SreunD Au rufen, erbhielt Feine Antwort. Sr hob Das EucHh
auf uUnD IDAL n£jeßt, ihn. mwirklich fD£f Daliegen Zu en ‚„ ScH bin 10 Coer nNaib hinzu, ‚Daß heute geraDde nicht iCh Der Keihe IDAC, Den oten 5
jpielen.‘ Der unglückliche en üÜberzeugt, Daß ein großer Heiliger IDArT,
Dem jie alles geraubf, IDOS e)a unD DaDurch Den 3orn Der Söfter auf
fich geladen batten, flebhte en um Bergebung %Ja erzäbhlte bm
OCunDdDar DDN Chriftus unD IDIP ASergebung erlangen F  DNNE. ‚JItache mich
zı Deinem ©Schüler‘, bat Der Ytann. ‚ISS  1e Fann ich Dich zZUu meinem Cchüler
madcen, Da ich jelbf{t ;nm: ein GCchüler in anfivorfefe Der Er erlaubtfe
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jedoch Dem Nianne, ibn eine Deit langauf jeinen Ianderungen be leiten.
Cpäter (hicte PU {bn auf eine NCijfionsfitation in der äbhe DDON Sarmwbhal
IDDO. nach einiger Zeit gefauftmwurde.“

$Saft Diejelbe berichtet Thevdoret in feiner Relıgi0sa Hi-
storı1a DDN Dem Sakob DON JCifibis %)ort
e mehr Sugend{chäge er anfammelte, S {0 größere Onaden DeS Heiligen

Seiftes wurden ibm zufeil. Jenn als PINPS Sages i ginen ÖOrt DDeEr eine
OÖfadt reifte Den Ylamen Bann ich nicht er angeben Famen einige Arme
auf in u, DIie aus ihnen als S ofen auggaben UND eine Fleine abe
baten, Die tie AUT Beerdigung bedürften Sr gewäbhrte ibre Bifte UND bat Df£f
inDdDem Sebete TÜr Den ASerftorbenen aufopferfte, Daß ibm verzeihe, IDaS

Qeoben efeblt babe unD bn DIEe Semein Der Serechten aufnehme
MNährend 10 pra enfwich 1e Geele Des NMlannes, Der Den S DD gebeuchelt
hatte, un 12 Yeiche IDUrCDe mı€ FZüchern beDderft Iis Dann Der Deilige Ytann
efiDa mweifergegangen IDACT, bießen Die welche Diefe Se{chichte erfunden batften,
Den Boden Yiegenden auffteben fanden aber, Daß Die au  ung ZUr
Z8Sirtlichkeit geivorDden IDAL. %)arum eiltfen jie zu Dem großen Sakob beicdhworen
ihn, mwarten ficHh bm Zu Süßen UuND erFlärten, Daß Die rjache Der erwegenen
FTat ibre Arımue gemwejen jei ©ie bafen iDn, Daß er ihnen Das Herbrechen DPL-
zeihe unDd Dem STofen Die enffLohene ©Goeele zurücgebe. Yndem DIie Nilde
Des Herın nachahmte, Hörte aur ihre BHitten UND wirktfe ein IBunDder, indem

Das DUrCH jein Sebet EHNOMMENE Qeben au Q DUrcH jein Sebeft zurücgab.”
1e7€ Crzählung DPS Ehevdoret it mebr DDELr mweniger ausge{chmücker

S orm in zahlreiche CErempelbücdher AUM Xatecdhismus Übergegangen, In Denen
jie noch heufe finDdet Hus jolchen feEunDären $)uelle IDICD au ch
OCuynDdar wohl Die ge  [0)0) baben 12 FTotenerwedung
bat er reilich nicht aufzunehmen geiDagt, Dafü bat Die Crwedung zUum
geiftigen QXeben in EHNLUS eingefügt Übrigens IDITD Diejelbe ohne
PeiIne Totenerwmedung auch DDN Dem Dl Sregor Dem Ehaumaturgen UunDd DD
Dem bl CEpiphanius erzählt ©ie gehört alto ZUmMm alten Befig{tanD Der NHeiligen-
legenDde Migne, ST 0939 Sregor DDN yfja in Der ıta Gregorn
Thaumaturg]1 UnNDd Mıene XLI Der ıta Epiphanı Constantiensıs Des
VDolybius) ISährend aber Dier Ie Crzählung DON fremDen Hagivographen
l  d  brem Helden beigelegt IDICD erzählt e Der als efiDa ibm {elb{ft Daf
jierfes IsSenn auch nicht ausge{OlLofjen {t Daß Die Se{hicdhte wieDer-
hol£ {0 ilt Das DOCH ebr untmwahr{heinlich YSiel probabler i{t IiDenNn inan
annımmt£ Daß OCuynDdar Das, IDAOS ICGeNDMD gelejen bat feinen ISachbl
TauUumen auf {1cH anıpdDanDfe ND uls eIQgeNES (Srlebnis mweitfergab ©Oeine
Logie { nı  DE Die Der beufigen Hiftoriker, jonDdern macht Den ©aß8 ICeFrDS
5 Concessum est rhetorıbus ementirı hıstorns, ut alıquid dicere pOS-
sınt argutius (Brut. 42) V as Veine Hagivgraphen DDN ibm berichten, t nichts
als Yegende, aber eine XegenDde, Die auf Den Helden {elbit zurücgeht unD DDN
ibm erfunDden IDUrDE.

ber manches anDere Creignis QXobhen Des ließen Hnliqe
Evitifche HBemerkungen maden. Eatfache i{t jedenfalls, Daß, iImmer INan

rififch einNe jeiner Srzählungen nacdhprüfen Fonntfe, Die ache als ficHh
unmwabhr{cheinlich UnND ielfacd als Direkt berausgeftellt bat. Senaue
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e1 und Ortsa aben fehlen faft überall. I3 fie (Deinbar {ich finden, täufchen
jie meiltens NUr für en, Der 1e Aerhältniffe nı  qH£ Fennt, größere SGenauigkeit
DDLE. Go Elingt In Der obigen CErzählung für Den nicht KXundigen jehr»
Denn el Der habe Den BZetehrten zu einer HICijfionsitation In
Der ähe DDN Sarmhal“ gefandf. %ie ache IDILD aber anDers, ivenn man
weiß, Daß Sarmwhal Peine OC£tauDd£, jonDdern ein ganzes QanDd ÜE (Sine $rfs-
angabe ipie: In Der ähe Bayerns, MUur  144  De uns nicht DIE. jagen (Sin Eritif Her
Vefer mMuß fich jagen, Daß Diefje beitänDige Un£larheit ginen OSrund baben muß
%er Hinweis Darauf, Daß OundDar Fein Tagebuch geführt habe genügt nich£.
Siner KReihe DDN Angaben hätte fich enfjinnen Fönnen au c ohne e1in Tage-
buch als jeine Xebensbefchreiber berfuchten, beitimmtere Angaben aus ibm
berauszuloden. ber mwußfe immer DIieDer Den gufmütigen Eritifdhen
Sragen einer Srau VDarter u Q, Durch Iromme Dbhrafjen A enfwinDden. %)Jie
„beglaubigften Briefe in Dem nordinDdi{chen N3inkfelblatt „JCur Afshan” aur
Die fich CGf£reefter zumweilen beruff, beiwveijen nichts Senauere Verfonenangaben
Der ©chreiber DDEer ©oqhreiberinnen fehlen auch Da ie NUL mi€
Anfangsbuchftaben unfterzeichnef. Ila Dden Crfahrungen mit Dem Hern
©wirt DDON Dem IDIE früher geiprocdhen, UunD DEr Zeitungsmittfeilung über feine
Urbeberfchaf Der FTelegramme in Der Saftenangelegenheit muß IiNan Da ‘ehr
mißfraui{ch jein. Diele Hriere {inD wohl alle rür Den 3 wek Tabrizierf, 12
Slaubmwmürdigkeit Der HZerichte DeS ©adhu itüßgen b Der (elb{t
DDELr a  IC DDer Dn jeman®D, Der e1in per{Öönliches Hnterefje unDdarDat, Der ©chreiber Der HBriefe it, Läßt mer reititellen

„eugnis ablegen Yür EIJIUS beDdeufet Ur OunDar ing in eriter Qinie
ÖIr mwmunDerbaren Srfahrungen, 12 zufeil geworden finDN  A  K  An  enf  der  end  äblung  eit- und Ortsangab  en fehlen faft überall. Wo fie (heinbar fic[‚finbenfauf.:ßen  {ie meiftens nur für den, der die Berhältniffe nicht Fennt, größere Genauigkeit  vor. So Klingt es in der obigen Erzählung für den nicht Kundigen {ehr genau,  wenn es heißt, der Sadhu hHabe den Bekehrten zu einer Mliffionsftation „in  der Nähe von SGarmhal“ gefandt. Die Sache wird aber anders, menn man  weiß, daß ©armhal Feine Stadt, fondern ein ganzes Land ift. Eine Orts-  angabe wie: in der Nähe Bayerns, mürde uns nicht viel fagen. Ein FritifhHer  Lefer muß fich fagen, daß diefe beftändige Unkarheit einen Orund haben muß.  Der Hinweis darauf, daß Sundar Fein Tagebuch geführt habe, genügt nicht.  Einer Reihe von Angaben hätte er fich entfinnen Fönnen au vohne ein Zage-  6uch, als feine Lebensbefchreiber verfuchten, beftimmtere Angaben aus ihm  berauszulocien. Aber er wußfe immer wieder fich den gutmütigen Fritifdhen  Sragen einer Srau Parker u. a. durh fromme Phrafen zu entwinden. Die  A A A a S  „beglaubigten Briefe“ in dem nordindifhen Winkelblatt „Nur Afshan“, auf  die fich Streeter zuweilen beruft, beweifen nidhts. Genauere Perfonenangaben  der Schreiber vder Schreiberinnen fehlen aucH da. Ieift find fie nur mif  Anfangsbuchftaben unterzeichnef. Nach den Erfahrungen mit dem Herrn  Swift, von dem wir früher gefprochen, und der Zeitungsmitteilung über feine  Urbheberfchaft der Telegramme in der Faftenangelegenheit muß man da fehr  mißtrauifch fein. Diefe Briefe find wohl alle für den Zwert fabrizierf, Ddie  Glaubmürdigkeit der Berichte des Sadhu zu ftüßgen. OYb der Sadhu felbft  oder Zahir vder fonft jemand, der ein perfönlidhes Intereffe an ©  9nbat  bat, der Schreiber der Briefe ift, Läßt fih Hmer feftftellen.  „Beugnis ablegen für Chriftus bedeutet für Sundar Singh in erfter Linie  die wunderbaren Erfahrungen, die ihHm zuteil geworden find, ... vor aller  Sffentlichkeit zu belennen. Diefes Bekenntnis hat etwas Übermültigendes,  weil es einer innern Nofmendigkeit entfpricht und Feineswegs die eigene Perfon  zur Schau ftellt, fondern Gottes Macht und Barmherzigkeit rühmt.“ So  {chreibt Heiler am Schluß feines Buches (S. 179). Und einige Geiten weiter:  „Das, was nach der Meinung der meiften abendländifhen Chriften als {OHöne  Legende ins Mittelalter gehörf, das wird nun vor ihren AHugen lebendige  ®  P  IWirklichkeit“ (S. 200). Wer vohne Borurteil, mit ruhigem wiffen|DHaftlichem  Ernft das Leben des SadhHu prüft, wird zu der Überzeugung Fommen, Ddaß  im Sadhu nicht die mittelalterlide LXegende zur Wirklichkeit geworden ift,  fondern daß umgekehrt alltägliche Creigniffe in der Phantafie Sundars zur  Legende wurden. Cbhenfo falfch ift es, wenn Heiler {Hreibt: „Er hat die  müchtigen Tore des indifdhen Religionstempels, die o mandhen abendländifchen  Seiftern als dauernd verfchloffen galten, aufgefprengt und dem Evangelium  in feinem Heimatlande freie Bahn gefchaffen“ (S. 195). „Indien hat im  Sadhu einen großen Apoftel.“ „Mikit Sundar Singh hHebt eine neue Cpoche  in der Gefchichte der indifchen Miffion an.“ Wer nur eine Ahnung von den  wirklicdhen Berhältniffen in Jndien hat, muß über folde Säßge läcdeln. So  leicht ift die Bekehrung Yndiens nicht, und in fo voberflächlicher Weife, wie  s der Sadhu kut, kann das alte Problem, den Yndiern die Hriftliche Wahr-  heit auf ihre Art nahe zu bringen, nicht gelöft merden. Die Indier wifjen, was  E  {ie vom Sadhu zu hHalten haben.. Er ift Sleifdh von ihrem Sleifche, und fie  A  werden Ddarum feine 9Ret[;oben der Legendenbildung eher durdfhauen, alsDD aler
Affentlichkeit befennen. Diefjes Hetenn£nis hat efiva ÜbermwältigenDdes,
weil PINZL innern ItotmenDdigkeit ent{pricht unDd FeineSwegs Die eigene Derf{on
ZuUE ODau itellt jonDdern Sottes Illacht unND Barmbherzigkeit cu  LÜ  bmt“ ©D
{cOreib£ Heiler m ©cdhluß jeines es 179) UnDd einige Geiten weiter:
„Das, IiDaSsS nach Der Jiteinung DEr meilten abendländi{icdhen rijten als DNeE
YegenDde InS CNictelalter gehörf, Das IDICD nun DOLK ibren Augen LebenDige

rSirklichkeit” (©. 200) ISSer ohne INorurteil, mif ruDigem wiffenfhHaftlichem
Synft Das Xoben DPS DrÜf£, IDICD Der Überzeugung Eommen, Daß
m nl  [v5Ja 1e mittelalterliche SegenDde zur ABicklichkeit geworDden ÜUt
\onDdern Daß umgeFfehrt alltägliche Creignijje in Der VDbhantafie OuyndDars ur
YegenDde IDULDEeN. Cben{o falf{ch i{t IDENN Heiler {qQreibf: „Cr bat Die
mächtigen $ Dre DeS inDdijcdhen Religionstempels, 12 10 manden abendländi{chen
DSeiltern als DAUPEND verfchloffen galten, aufge|preng£t uUnND Dem Cvangelium
In feinem HeimatlanDde reie abn gefhaffen“ 195) „ SnDdien bat m
©adhu  r ginen großen MAnoftel.” „HMCie OunDdar ©ingh Debt eine Neue DD
in Der Der indijchen Neiffion an.  .. Isser NUuULr eine Adnung DDN Den
wirklichen ASerhältnijen In Hndien haf, muß A  ber äße [ächeln. Cr
leicht t Die Hefehrung KJndiens nicht, unDd In 10 oberflächlicher Ieifje DIe

DEer fuf, Fann Das alte Droblem, Den Hudiern Die Oriftliche ZSahr-
Deit aur 1  bre YÄrt nabe zu bringen, nicht gelöft wWerDden. 1e HnDier wifjen, IDAS

jie DD  } balten baben Sr E STeifch DDn ibrem sSleifche uUnND 1E
iDerDden Darcum jeine NlethHoden Der Qegendenbildung ebher DurchHfchauen, als
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ficHh. unfere Gelehrten am Arbeitsti e einbilden. G©Gein (Sin (uß icD nichtüber Die Xreife Der proteftantfif, Den Mif fironsff;1irii')h„e't't binausreichen,unDd {elbi{t in Diefjen i{t manden Srten Hon nDde {einer NWirkfamfkeif.
Hofrentlich Fommt au ch bei uns bald 1{0 weif, Daß Der ©adhu-Cchwindel

erledigt iit Sür gewijfe KXreife IDIL e Ja recht {Omerzlich fe  In, DAaß fie {0leichtgläubig bereingefallen {inD. ISon Dem Auftreten DeS ©adbhu in Deut{chland weiß Srau PDartker in Der neuelten Auflage ihbrer Bivgraphie Zu berichten:„n Halle fraf Die IYSerfrefer aller großen mij{ionierenDden KXörperfchaften
aur einer KXonferenz UnND pra ibnen; in Qeipzig preDdigfe er, aqußer In
Dern ZSerfammlungen, In Der Univerfität DDLE Profefloren UnND Gf£fuDdenten. In
Hamburg, ZBerlin, tel UunND in anDdern OGf£ädten predigfe UnND batte Faum
Zeit, {elb{t Die nofmwmenDigiten Briefe zu |Oreiben; aber bezeichnefe Die QSer-
(ammlungen als ‚{ebr guf bef{uchte uUnND gejegnete‘.  c 66 G$Ser 1e 5eitungsberichte‚4  ‚&  in Jener eif verfolgt bat, weiß, welche Begeifterung Damals In gewifjen KXreifen
herr{chte, eine Begeifterung, Die Im BZuche Heilers noch nachzitfert unND Durch
Dasf{elbe ufrecht gebalten IDUrDE. Sür Diefe Kreife IDiLD Ja tehr wer
te  In, Jeß£ einzugeitehen, Daß e einem „frommen“ Betrug ZUM Öpfer gefallen
finD %Jas magls m1ıca verıtas iit Ja Pin i önes DProgramm, aber gebht mitf
ibm IDIEe DD 1 Tugendftreben: Die Praris bleibt binter Der iQÖönen Sbheorie
Zurück. aber, Denen Ernit i{t mitf Der Wabhrbheit, {(ollten auUS Dem
adDhu-Sa lernen, Daß gewifje KXreife Der imoDernen Religionswiffen{haftler
mitf Nlethoden arbeiten, 1e jeder {oliden ASifen bohnipredhen S  it
Den Dbhantaftereien eiINesS inDdij{cdhen $Sräumers Fann iNan Fein religiöfes Pro-
mMm aufbauen. Keligion it efIDaAS 1e Ernites UunDd Heiliges, als Daß
jie fich auf Die Sräumereien eines naibden en{chen wDIie Der ©adhu E,
begrünDden ließe. 1e wahren s)uellen DPS religiöjen (Empfindens liegen ganz
anDersSivo. ©ie müjfjen YÜür DIie HItenfchbheit ganz anDers e{HÜüß£t {ein, als Das
Der Sal Ivare,  4 DenNn irgenD ein unbeFannter $ )rientfale Die CSinbildungstkraft Der
JltenftcOheit auf Neue Babhnen Lenfen Dürftfe. Keligion iit nicht Dbhantafterei,
jonDern eiwige ZIYahrheit, unD Der orf DEr abrbhei Fann nı  f eine Der
Vbantafterei zugängliche Keligionswiffenfchaft fein, IDIe DEr be{cdhriebene
Sall' zeigt$£, jonDdern NUL eine DDN götfftlicher Autoritätf unD bimmlifchem Hei-
itanD ge{tüßgte icche, 12 nicht irren Fann
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